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Bekannimachungm aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .Samstag , 9 . KktoöerMan Äwnniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Postämtern und PostbotenM . 155
Amtliches.

Die landwirtschaftlichen Winterschulen werden in diesem Jahr
eröffnet weiden u . a . in Leonberg am 4 . November , vormittags
Ist Uhr , in Reutlingen am Ist . November , nachmittags 2 Uhr,
in Rmtweil am 4 . November , vo>mittags 9 Uhr. Der Unterricht
dauert 4 ' /? bis 5 Monate und wird out Grund eines für sämt¬
liche Winteischulen einheeilichen Lehipians in 36— 40 Stunden
wöchentlich « teilt. Die Anmeidung zur Aufnahme hat — wo¬
möglich einige Zeit vor Beginn des Kurses — zu geschehen für

" Leouberg bei Landwirlschastsinspekior Dr . Wacker in Leonberg,' für Reutlingen bei Landwirtschatlsinspekior Mangolv in Reut¬
lingen , für Rottweil bei Landwutschaftsinspeitor Hornberger in
Rouweil . (Näheres siehe „ Staats - An >. " Nr . 230 .)

T Das neue griechische Ministerium.
Der arme, an dem unglücklichen Ausgange des

griechisch-türkischen Krieges völlig unschuldige Ralli ist
gestürzt und an seiner Stelle hat der delyannistische
Kammerpräsident Zannis ein neues Kabinett gebildet .
Die nächste , vielleicht einzige Aufgabe des neuen griechi¬
schen Ministeriums , das am Sonntag dem König Georg
den Eid geleistet hat, wird darin bestehen, die Kammer
zur Annahme der zwischen den Mächten und der Türkei
vereinbarten Friedens -Präliminarien . zu bewegen und
dann auf Grund derselben einen endgültigen Friedens -
Vertrag mit der Türkei abzuscbließen . Dieser Ausgabe
hätte sich das Ministerium Ralli ebensogut unterziehen
können , wenn nicht Delyannis , der bisher noch über
eine große Mehrheit in der Kammer verfügte, es für
geboten gehalten hätte , seiner Rachsucht durch ein Miß¬
trauensvotum Lust zu machen .

Die nächste Folge ist eine Spaltung in seiner
eigenen Partei gewesen , denn etwa 40 Mitglieder der¬
selben haben beschlossen, die Maßregeln des neuen
Kabinetts , soweit sie die Räumung Thessaliens betreffen ,
zu unterstützen. Da die Räumung Thessaliens nur nach

— Annahme der von denMächten vorgeschlagenen Friedens¬
bedingungen erfolgen kann , so ergiebt sich aus jenem
Beschlüsse , daß ine Hälfte der Partei des Herrn
Delyannis sich bereit erklärt hat , dem Ministerium
Zaimis die Vollmacht zu geben , auf Grund jener Be¬
dingungen in Verhandlungen mit der Türkei zum Ab¬
schlüsse eines definitiven Friedensvertrages zu treten .
Damit ist eine Mehrheit in der Kammer für das neue
Kabinett gesichert , denn auch Ralli und die Triknpisten
sind bereit, die neue Regierung zu unterstützen .

Daß die Zusammensetzungdes MinisteriumsZaimis
in Athen einen „ausgezeicknelen Eindruck " mnebi , wie
der offiziöse Telegraph sich ansdrückt , will nicht viel
sagen ; denn auch das Ministerium Ralli wurde nach
dem Sturze des Herrn Delyannis , des Mannes „ mit
dem leichten Herzen"

, sehr gut ausgenommen . Obgleich
^

der Ministerpräsident Zaimis selbst bisher zu den An -
bängern von Herrn Delyannis gebürte, kann sein
Kabinett doch mehr als ein Geschäftsministerinm be -

^
zeichnet werden. Zaimis gilt für einen offenen und ebr-

> lichen Mann, der weniger als sein Onkel Delyannis
. geneigt fein dürste, die Partei -Interessen über das All¬

gemeinwohl zu stellen .
Die volkstümlichste Persönlichkeit in dem neuen

Kabinett ist ohne Zweifel der Kriegsminister Konstantin
Smolenski , nicht zu verwechseln mit seinem älteren
Bruder Nikolaus, der sich noch Smolenitz schreibt und
beim Beginn des Krieges Kriegsminister war . Die

' Smolenskis sollen aus Deutschland stammen , doch ist
das nicht verbürgt. Konstantin Smolenski ist der
jüngste Sohn des früheren Kriegsministers Leomdas
Smolenitz und der Tochter eines Jnsurgentensiihrers
aus Naxos . Er hat sich in Belgien , Frankreich und
Deutschland eifrig mit militärischenStudien beschäftigt ,
auch den dentsch- sranzösischen Krieg mitgemacht und ist
jedenfalls der einzige von den höheren griechischen
Offizieren, der im letzten Kriege den Türken zähen und
zum Teil erfolgreichen Widerstand geleistet hat. Bei
Hose scheint er nicht gut angeschrieben zu sein , denn
es hat eines starken Druckes von unten her bedurft,
um den König zu bewegen, den Obersten Smolenski
zum General zu befördern. Eine Zeitlang batte es
sogar den Anschein , als ob man im Königspalast dem

dicken General , der sich bei den Soldaten einer unge¬
wöhnlichen Beliebtheit erfreut , Staatsstreichs - Gelüste
zutrautc . Wohl ohne guten Grund , denn Konstantin
Smolenski ist politisch bisher nicht hervorgetreten , was
in Griechenland besonders bemerkenswert ist , da dort
fast jeder Leutnant politisiert und viele Offiziere danach
streben , in die Kammer gewählt zu werden. Der neue
Kriegsminister scheint diesen Bestrebungen abgeneigt zu
sein und deshalb Hot er auch , als er befragt wurde,
ob er das Kriegsministerium übernehmen würde, ge¬
antwortet , er sei keine politische Persönlichkeit, sondern
ein Soldat und gehorche als solcher dem Befehl seines
Königs.

Allerdings würde General Smolenski , selbst wenn
sich das Kabinett Zaimis längere Zeit im Sattel halten
sollte, kaum Gelegenheit zur Entfaltung seiner Talente
finden , denn an eine Wiederaufnahme des Kampfes
gegen die Türkei ist nicht zu denken und eine durch¬
greifende Reorganisation des Heeres würde schon an
dem Mangel an Geld scheitern , wenigstens in den näch¬
sten Jahren , in denen Griechenland versuchen muß , die
Folgen des unglücklichen Krieges zu überwinden.
General Smolenski ist wobl auch nur deshalb in das
neue Ministerium berufen worden, um diesem eine
größere Popularität zu verschaffen und ihm den Ab¬
schluß des für Griechenland so ungünstigen Friedens
zu ermöglichen .

Wichtiger ist gegenwärtig in Griechenland der
Finanzminister , als welcher der bisherige Direktor der
Nanvnnlbank , Streit , in das Kabinett eingetreten ist .
Der Vater Streits ist aus Bayern mit König Otto
nach Griechenland gekommen und der Sohn hat wieder¬
holt Gelegenheit gehabt, sich als volkswirtschaftlicher
Schriftsteller , wie als Finanzmann bervorzutbun . Er
selbst scheint seine Aufgabe nur in der Durchführung
des in den Friedens - Präliminarien vorgesehenen finan¬
ziellen Arrangements zu sehen , um dann wieder inseine
alte Stellung als Gouverneur der Nationalbank zu
treten .

Landesnachrichten .
* Alten steig , 8 . Oktober. Die in den letzten

Tagen herrschende rauhe und kalte Witterung hat
vielfach Schneefülle, und zwar teilweise ziemlich er-
bebücke , im Geiolge gehabt . Ans den verschiedensten
Teilen des Landes liegen uns Meldungen vor , die

l von Kälte . Schneegestöber und Winterlandschasten zu
^ berichten wissen. So aus Reutlingen , Aalen , Heiden-

beiw , Riedlingen a . D . , Ebingen und Tuttlingen , vom
Fuße des Lochen und vom Schwarzen Grat . Im
ganzen Allgäu liegt eine Schneedecke.

* Ans der Straße von Stam m heim nach Teinach
ist am 3 . ds . Mts . abends der l8 Jahre alte Georg
Jakob Kuonath von einem Kameraden, dem gleichaltrigen
Paul Hauser , durch einen scharfen Revolverschuß in
den Kops tötlich verletzt worden . Der Hergang ist
noch nicht aufgeklärt. Jedenfalls sind in diesem Falle
wieder junge Leute mißbräuchlicherweise im Besitze von
Schießwaffen gewesen . ( „ St . -A .

" )
* Tübingen , 3. Okt . Dem Vorgang anderer

Städte folgend, hat die Stadt die Mitglieder der
„Freiwilligen Feuerwehr "

gegen Todesfall bei Uebungen
oder Brandsall versichert . Es werden künftig den
Hinterbliebenen bei jedem durch den Feuerwehrdienst
herbeigesührten Todesfall 2000 Mk . ausbezahlt. Die
Versicherungsprämie wird aus dem Ertrag der Feuer -
wehrstener bestritten.

* (Sch ulkommission .) Der „Staatsanzeiger"
veröffentlicht die Ergebnisse der Beratung der kürzlich
unberufenen Schulkommission von 16 Mitgliedern .
Der Kultusminister bemerkt unter Hinweis aus seine
schon früher in der Abgeordnetenkammer abgegebene
Erklärung , daß eine Aenderung der Hauptschulaussicht
von Seiten der Regierung nicht geplant sei , während
die Neuorganisation der Bezirksschulaufsicht in Be-
Handlung genommen sei . Die Schulkommission stimmte
den Regierungsvorschlägen in allen wesentlichen Punkten

zu , insbesondere der Einführung des Dienstalter¬
vorrückungssystems mit einer Gehaltsskala von 1100 bis
2000 Mk . , der Trennung des Meßnerdienstes vom
Schuldienste, die Beibehaltung des Organisten- und
Chordirigentendienstes gegen besondere Belohnung .
Außerdem wurde mit Stimmenmehrheit Zulassung der
Lehrerinnen zur ständigen Anstellung beschlossen , doch
mit dem Vorbehalt , daß die Zahl der Lehrerinnen an
einer Schule 8pCt . der gesamten Zahl aller Stellen
nickt überschreiten darf.

* Biberach . 4 . Okt . Vergangene Woche starb
im nahen Rießegg der weiterhin bekannte Vogelhändler
Hesele . Der menschenfreundliche einfache Mann war
ein ganz merkwürdiger Sonderling. Seine Klause, in
der er lebte, hatte er etwa seit 60 Jahren nicht mehr
verlassen , höchstens ging er Sommers einigemal in
das daranstoßende Gärtchen , weiter aber gewiß nicht
und kein Mensch könnte sich , wie der „O . - Anz .

" mit¬
teilt , erinnern , ihn jemals nur auf der hart an seinem
Hause vorbeiführenden Landstraße gesehen zu haben.
Alle Hausarbeiten besorgte er selbst und erreichte bei
seinem Klausnerleben ein Alter von 78 Jahren.

* Engen , 5 . Okt. Auf eine gräßliche Weise kam
gestern mittag im nahen Zimmerholz das 8Vsjährige
Töchterchen des Waldhüters Graf ums Leben . Das
Mädchen hütete mit anderen Kindern Geißen auf
dem Felde . Hiebei machten die Kinder ein Feuerle ,
um Kartoffel zu braten . Plötzlich fingen die Kleider
des obenerwähnten Mädchens Feuer und im Nu stand
das arme Wesen in lichterlohen Flammen und sprang
schrecklich schreiend hilflos umher. Da sich die andern
Kinder nicht zu helfen wußten , erlitt das Mädchen
derartige Brandwunden , daß es zu Boden stürzte und
bald darauf von seinen großen Schmerzen durch den
Tod erlöst wurde . Das arme Wesen wurde buch¬
stäblich bei lebendigem Leibe gebraten. Bis auf die
Schuhe waren alle Kleider total verbrannt und der
Körper sah aus wie geröstet. Als die Eltern herbei¬
eilten, fanden sie das Kind tot . Die schwergeprüften
braven Eltern des Kindes werden allgemein bedauert.
Dieser Vorfall ermahnt zur Vorsicht .

* (Verschiedenes .) Ein 64 Jahre alter Mann
Namens Hachtel von Bronnholzheim wurde nahe
der Kalkmüble bei Crailsheim tot aus der Jagst ge¬
zogen . — In Mengen wurde der dortige Farren-
wärter D . von einem Gemeindefarren niedergerissen
und mit dem einen Horn stark gegen die Brust ge¬
drückt. Der Farrenwärter ist schwer verletzt und
schwebt in Lebensgefahr. — In P fu lli n g en wurde
die dortige Apotheke vom seitherigen Besitzer Herrn
Th . Kaiser an Herrn Dr . Erwin Koch von Franken¬
thal für die schöne Summe von 200000 Mark ver¬
kauft . — Der Landpostbote Rupp von Butten¬
hausen wurde vom Schwurgericht Ulm wegen fort¬
gesetzter Unterschlagung im Amte im Betrag von über
300 Mk. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Letzte
Woche ist das Gemeindeschafhans in Hösingen ab¬
gebrannt . Der Schaden beträgt ca . 12 000 Mark .
Brandstiftung wird vermutet.

* Karlsruhe , 6 . Okt . Der König von Siam
traf heute nachmittag mit Gefolge hier ein , besichtigte
die Stadt und fuhr nach kurzem Aufenthalte nach
Baden -Baden zurück.

* München , 6 . Oktbr. Nachdem in der Nacht
leichter Schneefall niedergegangen war , trat heute
morgen Oo7 Uhr abermals Schneesall ein.

* Ein sensationeller Fall beschäftigte letzthin das
Schwurgericht in München . Ein Ehepaar — ein
24 Jahre alter Maurer und seine 31 Jahre alte Frau
— waren beschuldigt , das 6 Jahre alt gewordene
unehelicke Kind der Frau durch schlechte Behandlung
und barbarischeZüchtigung fortgesetzt derart mißhandelt
zu haben , daß es endlich erlag . Nach dem Tode des
Kindes wurden an dessen Körperchen 50 Verletzungen
und Blutunterlaufungen konstatiert. Das Urteil lautete
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gegen den Mann auf 5 Jahre Zuchthaus und lOjährigem
Ehrverlust , gegen die Frau auf 3Vs Jahre Gefängnis .* Die Neigung zum Selbstmord kann sich in einer
Familie vererben , wie irgend eine Krankheit . In
Diedesfeld in der Pfalz erhängte sich der Schuh¬
macherlehrling Valmon . Nun steht seine Mutter ganzallein da . Ihr Mann erhängte sich , ihre einzige
Tochter und nun auch ihr einziger Sohn .* Berlin , 5 . Okt . Die „Freist Ztg .

" will wissen,
daß Fürst Hohenlohe schon dreimal sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht , dessen Annahme aber nicht erhalten
habe , weil man noch keinen Nachfolger für ihn finden
konnte .

* Berlin , 6 . Oktober . Wie die „Post " hört ,
bestätigt sich die Nachricht , daß die Regierung willens
fei , dem Reichstage einen Gesetzentwurf über die Ent¬
schädigung unschuldig Verurteilter vorzulegen . Der
Gesetzentwurf soll bereits in den nächsten Tagen an
den Bundesrat gelangen .* Berlin , 7 . Okt . Die Morgenblätter melden :
Durch eine Kesselexplosion in dem Maschinenraum des
Zentralhotels wurde ein Maschinist durch ausströmen¬den Dampf fortgeschleudert und am Kopf so schwer
verletzt , daß er hoffnungslos darniederliegt . Der Heizer
ist weniger schwer verwundet . Die Ursache der Explosion
ist noch nicht festgestellt .* Worms , 5 . Okt . Aus Anlaß eines Spezial¬
falles ist es den Vorgesetzten der Mannschaften des
113 . Infanterie -Regiments streng verboten worden ,die Soldaten durch Schimpfworte zu beleidigen ; es
sind in letzter Zeit verschiedene Unteroffiziere , die ihre
Mannschaften „ Esel " oder „Schafsköpfe " titulierten ,mit je 3 Tagen Mittelarrest bestraft worden .* Eine prinzipiell wichtige Frage hat das Gewerbe¬
gericht in Köln entschieden . Ein Schneidermeister
hatte einen Gesellen ohne Einhaltung der Kündigungs¬
frist entlassen . Einen halben Tag nach der Entlassung
hatte der Meister ihm aber weitere Arbeit angeboten .Der Geselle nahm diese nun nicht mehr an , sondern
verklagte den Meister zur Fortzahlung des Lohnes bis
zum Ablauf der Kündigungsfrist . Er wurde mit dieser
Klage abgewiesen , indem das Gericht den Grundsatz
aufstellte , daß der Meister berechtigt sei, eine zu Un¬
recht erfolgte Entlassung zurückzunehmen .* Bensberg , 6 . Oktober . Das hiesige Schloß ,in welchem die Kadettenanstalt untergebracht ist , steht
seit 3 Uhr in Flammen . Nachdem der linke Flügel
völlig ausgebrannt und auch das linke Hintergebäudein Brand geraten war , gelang es den Bemühungender aus der ganzen Umgegend herbeigeeilten Feuer¬
wehren , das Feuer zu löschen. Das Feuer soll unter
dem Dache des linken Schloßflügels ausgebrochen sein .* Bonn , 5 . Oktober . In gestriger Nacht haben
Diebe den Rollladen an dem Fenster eines Uhrmachers
zu Beuel in die Höhe gehoben , das Schaufenster
ausgeschnitten und dann den ganzen Laden ausgeräumt .
Die Beute an Uhren , Gold - und Schmucksachen be¬
ziffert sich auf mehrere Tausend Mark .* Im Dorfe Britz bei Eberswalde erhielt der

Lehrer Rehbaum wegen eines in jugendlichem Leicht¬
sinn begangenen Fehlers eine Strafversetzung nacheinem weltentlegenen Orte . Rehbaum war in seinerGemeinde sehr beliebt und deshalb brachte ihm der
Gesangverein am Abend vor seiner Abreise ein Abschieds¬
ständchen . Wohl fiel es manchem auf , daß Rehbaum ,obgleich die Fenster seiner Wohnung erleuchtet waren ,
sich nicht blicken ließ ; niemand aber ahnte , daß das
gesungene Lied : „ Web , daß wir scheiden müssen, "
einem Toten galt . Am nächsten Tage machte ein
Kollege , der den Rehbaum besuchen wollte , die Ent¬
deckung , daß dieser sich mittels eines Revolvers er¬
schossen hatte .

* Danzig , 5 . Okt . Der Stapellauf des für den
Norddeutschen Lloyd in Bremen auf der Werft von
Schichau neuerbauten Doppelschraubenschnelldampfers
ging beute in Gegenwart des Kaisers von statten .Das Schiff erhielt den Namen „Kaiser Friedrich " .Die Taufe vollzog Frln . Franziska Albrecht .

A«»wrr- ischBS.
* Wien , 7 . Oktober . Am Schluffe der gestrigen

Parlamentssihung brachte Schönerer einen abermaligen
Dringlichkeitsantrag ein wegen Aufhebung der Sprachen¬
verordnungen uns Sicherung der deutschen Sprache als
Staatssprache , derartig , wie dies in Ungarn bezüglichder ungarischen Sprache der Fall ist. '

* Der ungarische Ministerrat beschloß , behufs
Linderung der Notlage in Südungarn 60000 Meter¬
zentner Anbausamen zu verteilen und große Notstands¬bauten ausführen zu lassen.* Budapest , 6 . Oktbr . Am nächsten Sonntagwerden in sämtlichen Bezirken Meetings gegen die
horrende Verteuerung des Brotes abgehalten . Es
wird der Antrag gestellt werden , kommunale Backstuben
zu errichten .

* Innsbruck , 6 . Okt . Das Innthal erschien
heute früh im Winterkleid ; der Schnee liegt bis zur
Thalsohle herab .

* Pater Aurekio Fercara , Professor am Gymnasiumvon Corleone , welcher während der Ferien der
Tochter eines Grafen in Palermo Privatunterrichterteilte , ist mit seiner Schülerin entflohen . Letztere
ist 18 , der Professor 45 Jahre alt .* In der Palermo benachbarten Stadt Partimiowurde der Polizeikommissär Gherghi von zwei mas¬
kierten Individuen auf offenem Markt angefallen und
ermordet . Von den zahlreichen Passanten , welchedem Verbrechen beiwohnten , wagte keiner die Mörder
aufzuhalten .

* Paris , 5 . Okt . Wie die Politique Coloniale
meldet , sei durch Vermittlung Leontieffs zwischen dem
Sultan und dem Negus Menelik ein Vertrag , betref¬
fend ein eventuelles gemeinsames Vorgehen der Türkei
und Abessiniens zur Erreichung der Unabhängigkeit
Aegyptens , abgeschlossen worden . Der Vertrag sollvor endgültiger Unterzeichnung noch Rußland und
Frankreich unterbreitet werden .

* Paris , 7 . Okt . Die Schlußverhandlung ik»Panamaprozeß ist abermals verschoben worden unddürfte jedenfalls erst mitte Dezember stattfinden .* Brüssel , 7 . Oktober . Allgemeines Aufsehen !
erregt die Verhaftung einer den höheren Ständen I
angehörenden Dame , der Frau eines hohen Staats -beamten , welche im Verdacht steht , Mitglied einesDiebsverbandes zu sein , welcher große Wertpapier - !
diebstähle ausführte . Die Verhaftete besorgte den
Verkauf der Wertpapiere . Die Verhaftung erfolgteim Landhause eines Staatsbeamten , dessen Gattineben eine glänzende Abendgesellschaft gab .* Der inLüttich tagende Bergarbeiterkongreß be-
schloß , die Bergarbeiter sollen vor dem 15 . November
eine Lohnerhöhung von 15 "/„ fordern und vom 6 . Nov .ab keine Ueberstunden mehr machen .

K London . 6 . Okt . Hiesige Blätter melden , der
Zar werde eine Oktoberwoche incognito hier zubringen .
Während dieser Zeit werden die Zarin und die Königinvon England das Schloß Balmoral in Schottland be¬
suchen.

* Mit Eng landsBedrängnissen beschäftigten sich
dieser Tage die Hamburger Nachrichten , indem siedie Mahnung an das deutsche Volk und die Regierungrichteten , sich durch die freundlicher lautenden Urteile
mancher englischen Zeitungen über Deutschland janicht umstimmen zu lassen . England habe allezeitdie Feindseligkeiten der europäischen Festlandstaaten
dazu benutzt , sein Kolonialreich zu mehren , und nahezu
jeden Friedensschluß europäischer Staaten zu einem
Siege Englands durch fremde Waffen zu gestalten
gewußt . Der Artikel schließt mit den Worten : !
Das deutsche Volk und seine Regierung wird und i
darf sich nicht darüber täuschen , daß England , sobald >
es Gelegenheit fände , gegen Deutschland ebenso ver - !
fahren würde , wie es ehedem gegen Holland , Portugal , §Spanien und Frankreich verfahren ist , und diese Gelegen¬
heit würde sich ihm bald genug darbieten , wenn die
deutsche Politik abermals auf den englischen Köder
anbeißen und dadurch das berechtigte Mißtrauen Ruß¬
lands in ihre Zuverlässigkeit Hervorrufen sollte . Wäre
Deutschland dann in Krieg mit Rußland und Frank¬
reich verwickelt , so würde England auf die Seite
unserer Gegner treten . Eine Warnung vor der eng¬
lischen Arglist dürfte auch hier und da am Platze sein ,
besonders da , wo ein hoher und idealer Gedankenflugüber die häßliche Wirklichkeit hinwegtäuscht . Die ge¬
schichtliche Betrachtung der englischen Politik klärt
über ihre Mittel auf . Die Mittel wechseln , aber
das Ziel dieser allzeit arglistigen und doppelzüngigenPolitik bleibt die Zurückdräugung aller anderen aus
dem Wettbewerb in den außereuropäischen Ländern* Warschau , 5 . Okt . Eine furchtbare Feuers -
brnust äscherte die Stadt Nowkurzenice im Gouvernement
Wilna ein ; 15 Menschen sind verbrannt , gegen 5000
obdachlos . Das Feuer war an allen Ecken angezündet
worden .

* Athen , 5 . Okt . Mehrere Kreter drangen auf
ein im Piräus liegendes österreichisches Schiff , das von

Bortrag des Hru . E . Lesser , Provmzialwaader -
lehrer für Obstbau in Kiel, über das Thema :
„Wie können wir die Obstbäume gegen Krebs

schützen ?"
Sehr geehrte Herren ! Die Frage , welche Mittel

stehen uns zu Gebote , um unsere Bäume gegen Krebs
zu schützen ? — hielt ich für so außerordentlich wichtig ,
daß sie wohl eine Behandlung seitens des Deutschen
Pomologenvereins verdient , denn ich habe gerade bei
meinen Reisen in der Provinz Schleswig -Holstein gar
zu oft Gelegenheit gehabt , zu sehen, und habe dies
tagtäglich von seiten der Landleute bestätigen hören ,
daß es durchaus nicht mehr angängig sei , Apfelbäume
anzupflanzen weil sie immer gleich den Krebs bekom¬
men . Ich habe mir daher selbst die Frage oft vor¬
gelegt und dementsprechend meine Untersuchungen ge-
macht , woran es eigentlich hauptsächlich liegen könne,
daß gerade dort der Krebs so häufig austritt , und
habe dafür die Gründe gefunden , die größtenteils schon
seit langem bekannt sind . Ich kann Ihnen daher etwas
Neues nicht bieten und will es auch nicht.

Meine Herren , die Gründe , welche den Krebs
verursachen , sind ja zum allergrößten Teil so klar auf
der Hand liegend , daß man wirklich nicht darüber
zu sprechen braucht . Aber wir sollten doch, da sich
die alten Mittel nicht als ausreichend bewährt haben ,
nach neuen Mitteln suchen, um den Krebs , wenn nicht
zu beseitigen , so doch mehr einzuschränken . Und da
glaube ich , meine Herren , daß der Grund für das
Auftreten des Krebses recht oft schon in der Baumschule
zu suchen ist . Ich habe , als ich selbst noch in der
praktischen Thätigkeit stand , beobachtet , daß Obstbäume
in stark mit frischem Stalldung gedüngten Parzellen
schon in der Jugend Krebs zeigten . Daneben habe

ich aber auf Vergleichsparzellen , wo mit Kompost ,welchem Kalk und außerdem Thomasphosphatmehl und
Kainit zugesetzt war , gedüngt worden war , gesehen ,daß dort die Bäume nicht nur vollkommen widerstands¬
fähig gegen den Krebs waren .

Meine Versuche gingen nun dahin , zu untersuchen ,erstens , ob es nötig sei , daß man den Bäumen so
übermäßig viel Stickstoff biete . Ohne Stickstoff in der
Baumschule fertig zu werden , ist ja selbstverständlichein Unding ; wir wollen ja den Baum zum Wachstum
bringen und dazu gehören vor allen Dingen Stickstoffund Kali . Stickstoff und Kali sind die beiden Stoffe ,deren der Baum besonders bedarf , um ein gutes Wachs¬
tum zu erzeugen . Wenn diese beiden Stoffe aber
überwiegend vorhanden sind und es fehlt zu gleicher
Zeit die notwendige Phosphorsäure — und das trifft
man gerade bei uns im Norden sehr häufig , wo wir
eine recht feuchte Luft haben und dadurch an und
für sich schon ein kräftiger Holzwuchs erzielt wird —
so tritt der Uebelstand ein , daß die Bäume ihren Trieb
im Herbst nicht rechtzeitig zum Abschluß bringen und
dann durch den Frost gewaltigen Schaden erleiden .Es zeigen sich teilweise nur kleine Frostrisse , teilweiseaber guch größere Stellen , die durch den Frost an¬
gegriffen sind, und ehe wir uns versehen — man achtet
ja nicht so sehr darauf — . ist der Grund für das
nachherige Auftreten des Krebses gelegt . Der Baum
geht aus der Baumschule und ein , zwei Jahre nachdem Verpflanzen auf dem Lande ist er vollständig vomKrebs befallen .

Ich habe mich nun mit verschiedenen Baumschuleniu Verbindung gesetzt und in dieser Beziehung inte¬
ressante Versuche gemacht . Besonders befriedigend sinddie Versuche da ausgesallen , wo neben der Phosphor¬säure - , Stickstoff - und Kalidüngung eine starke Kalkdüng¬

ung gegeben wurde . Ich bin aber auch durch die Be¬
obachtungen bei alten Bäumen vollständig zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß unsere Obstbäume viel mehr
Kalk bedürfen , als man im allgemeinen annimmt . Ge¬
rade bei alten Obstbäumen be , der Untergrundsdüngung
habe ich die Ueberzeugung gewonnen , daß man starke
Kalkdosen nehmen darf und dadurch einen mit Krebs
behafteten Baum leicht wieder zu einem gesunden machen
kann . Ich habe da einen besonders glänzenden Fallim Auge , den ich Ihnen hier mitteilen möchte.

Wir bekamen auf dem Gute , wo ich früher thätig
war , einen Garten hinzu , der verpachtet gewesen war ;darin stand ein großer Prinzenapfelbaum , der sehr
stark von Krebs befallen war . Es war eine Lieblings¬
sorte des Besitzers , bei dem ich war , und darum suchte
ich den Baum zu erhalten . Ich sah , daß nichts
anderes zu machen war , als dem Baum durch eine
starke Kronen - und Wurzelverjüngung aufzuhelfen . Ich
düngte den Baum in eurem um denselben herumgezogenenGraben , wobei die Wurzeln abgestochen werden muß¬
ten und fand , daß an den Wurzeln und auch an den
oberen Teilen Verknorpelungen vorhanden waren , daß
also nicht nur die oberirdischen , sondern auch die un¬
terirdischen Teile krebsig waren . Ich habe damals
mit Herrn Oekonomierat Göthe korrespondiert ; leider
waren die Wurzelteile schon durch die Arbeiter weg¬
gebracht worden , ich konnte sie nicht mehr wiederer¬
halten und infolgedessen auch nicht zur Ansicht ein¬
schicken . Herr Oekonomierat Göthe schrieb mir aber— ich habe auch in Breslau noch mit ihm darüber
gesprochen — , daß ihm das ganz neu sei . Nachher
habe ich noch verschiedentlich gesucht , solche Wurzel¬
stücke wieder zu finden und habe sie bei drei Bäumen ,die oberirdisch stark krebsig waren , tüatsächlich auch

! wieder gefunden . (Schluß folgt .)
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Prevesa gekommen war , da sich das Gerücht verbreitet
hatte, daß 25 griechische Gefangene an Bord des
Schiffes nach Konstantinopel gekrackt würden. Un¬
geachtet des Protestes des Schiffskommandanten durch¬
suchten sie alle Teile des Schiffes, ohne irgend etwas
zu finden . Eine große Volksmenge sah vom Quai
aus dem Vorgänge zu . Die Polizei war gezwungen ,
Verstärkungen heranzuziehen .

* Athen , 6 . Okt . Der Kommandant des Hafens
vom Pyräus und der erste Polizeibeamte sind wegen
des Ueberfalls auf das österreichisch- ungarische Schiff
„ Maria Theresia" zur Disposition gestellt worden.

* Atben , 6 . Okt . Zu den Mitgliedern der Kom¬
mission für die Absteckung der türkisch- griechischen Grenze
sind die Obersten Lycondis und Ralli ernannt worden.

ß Athen , 6 . Okt. In der gestrigen Kammersitzung
waren 142 Deputierte anwesend . Zaimis schlug eine
Vertagung der Sitzung vor , bis die Regierung die
Friedensverhandlungen so weit geführt habe , um der
Kammer dieselben zur Begutachtung vorlegen zu können .
Delyannis und Daligeraris erklärten, die Regierung
unterstützen zu wollen, worauf die Sitzung aufgehoben
wurde.

H Kandia , 6 . Okt . Ueber die abermalige Zurück¬
setzung derKretafrageherrschthier allgemeineErbitterung .
Ein Teil der türkischen Bevölkerung lebt nur von
Diebstählen. Für den kommenden Winter wird eine
schwere Notlage befürchtet .

* Konstantinopel , 6. Okt. Alle hieher beur¬
laubten Offiziere der thessalischen Operationsarmee
erhielten plötzlich Ordre , einzurücken und sind mit dem
Transportdampfer „ Saadet " abgegangen.

* Madrid , 7 . Okt . Sagasta erhielt ein Tele¬
gramm des Generals Weyler , worin Weyler versichert ,
er werde nicht um seine Entlassung einkommen ; er
stelle der Regierung seine Dienste zur Verfügung.

* Madrid , 7 . Okt . Der Ministerrat beschloß,
der Insel Cuba Autonomie unter der Suzeränität
Spaniens zu bewilligen und den Krieg so lange als
möglich forlzusühreu.

* Große Feuersbrünste verwüsten , wie man aus
Nordamerika meldet, seit zwei Tagen die Prairieen
von Manitoba und der angrenzenden Landschaften .
Die große Trockenheit der letzten Wochen gab dem
Feuer freien Spielraum . Der Schaden ist beträchtlich .
Auch viele Menschen sind umgekommen . Zahlreiche
Landwirte haben alles verloren . Man veranstaltet
Sammlungen für sie .

Handel und Verkehr .
* Alten steig , 6. Oktober. Der heutige Vieh¬

markt war nickt stark befahren, auch war der Handel
nicht von Belang , da die Israeliten eines hohen Fest¬
tags wegen ganz fehlten. — Auf dem Achweinemarkt
wurden hohe Preise erzielt. Milchschweine kosteten
20—30 Mk . , Läufer bis 90 Mk . per Paar .

Crailsheim , 6 . Okt . Der gestrige monatliche
Viehmarkt war nur schwach befahren und ziemlich un¬
bedeutend war der Gesamtumsatz . Von den 156 zu
Markte gebrachten Stücken wurden 54 mit einem Ge¬
samterlös von 12 879 Mark verkauft. Es darf aber
angenommen werden, daß mancher Handel durch die
zahlreichen hiesigen israelitischenHändler nicht zur An¬
nahme gelangte und somit der angegebene Umsatz sich
noch erhöhen dürste. Von 44 Ochsen wurden 13 zum
Preise von 375—460 Mark , von 25 Stieren 11 von
139—275 Mk . , von 39 Kühen 15 von 130—310 Mk.
und von 38 Rindern 15 zum Preise von 110—180
Mark zum Verkaufe gebracht .

* Ulm , 5 . Okt . (Häute - und Fellauktion .) Bei
der gestern stattgesundenenVersteigerung der angesallenen
Häute und Kalbfelle wurden folgende Preise erzielt
und zwar für : Ochsenhäute 37 — 41 Vs Pfg . , Stier¬
häute 341/2 Pfg . , Kuhhäute 35—38V2 Pfg . , Kalbel-
häute 331/2—40 Pfg . , Farrenhäute 271/2—31 Pfg .
per Pfund , Kalbfelle mit Kopf 47—49 Pf . , ohne Kopf
58 —60 Pfg . per Pfund . Bei den Häuten ist ein
kleiner Rückgang zu verzeichnen , während die Kalbfelle
einen Aufschlag von 4 bis 5 Pfg . erzielten. Sämtliche
vorhandene Ware wurde flott verkauft.

* Stuttgart , 7 . Okt . (Ka rtoffe l m a r kt .)
Zufuhr 800 Zentner . Preis pr . Ztr . 3Mk . 50 Pfg .
bis 4 Mk . — (Fild erkr a u t) : Zufuhr 1200 Stück.
Preis per 100 Stück 17 bis 18 Mark . — (Most -
0 bst , Wilhelmsplatz) : Zufuhr 500 Zentner . Preis
per Zentner Aepfel 6 Mk. 60 Pfg . bis 7 Mk., Birnen
6 Mk . 50 Pfg .

* Eßlingen , 6. Okt . (Mostobstmarkt auf dem
Güterbahnhof.) 19 Waggon niederländisches Obst.
Preis per Ztr . 6 Mk . 40 Pfg . bis 6 Mk. 80 Pfg .

* Heilbronn , 5. Okt . Preis per Zentner ge¬
brochene Aepfel 12 —l6 Mk . , Mostäpfel 8 Mk. 60 Pfg . ,
Birnen 6 Mk . 50 Pfg . bis 6 Mk . 70 Pfg . , Oden-
Wälder Mostobst 5 Mk. 40 Pfg . bis 6 Mk.

* Göppingen , 5 . Okt . (Obstmarkt.) Auf dem
hiesigen Bahnhof standen gestern 10 heute 11 Wagen
Mostobft. Der Handel ging lebhaft. Preis per Ztr .
Mk . 6 .50—7 .

* Reutlingen , 6. Okt . Obstmarkt auf dem
Güterbahnhof . Zugeführt waren 12 Wagen Mostobst.
Aepfel kosten per Zentner Mk . 6 . 10—7 , Birnen per
Zentner Mk . 5.50.

* Ravensburg , 4 . Okt . Der letzte Obstmarkt
war sehr stark befahren. Es waren demselben gegen
2000 Säcke Mostobst und 300 Körbe Tafelobst zu¬
geführt. Der Handel ging sehr lebhaft, die Preise
hielten sich auf der gleichen Höhe wie am letzten Markte
Mostobst per Zentner 6—7 Mk . , Tafelobst per Pfund
8— 12 Pfg .

* Cleebronn , 5 . Okt . Mit der Weinlese wird
Ausgangs dieser Woche begonnen und sich bis Montag

die allgemeine Lese anreihen. Weinmost kann jeden¬
falls Anfangs nächster Woche schon gefaßt werden.
Eine gute Qualität steht in Aussicht .

* Reutlingen , 6 . Okt . In den letzten Tagen
wurden auf der städtischen Wage ca . 15 Partien Hopfen
verkauft per Zentner zu 47—55 Mark .

Neueste Nachrichten.
* Hamburg , 7 . Oktober. Nach einem Berliner

Telegramm des „Hamb. Corresp.
" legte Staatssekretär

Tirpitz in der gestrigen Sitzung des Staatsministeriums
den Flottenplan für sieben Jahre vor . Die Vorlage
fand allseitige Zustimmung und soll sofort dem Bundes¬
rat zugchen .

* Bern . 7 . Okt. Der Nationalrat hat in der
heutigen Schlußabstimmung bei Namensaufruf das
Bundesgesetz über die Eisenbahnverstaatlichung mit 98
gegen 29 Stimmen angenommen.

* Bukarrest , 7 . Okt . Auf dem Galatzer Post¬
amt wurde ein aus Genf angelangtes Packet, das Auf¬
rufe an die in Rumänien lebenden Armenier zur Unter¬
stützung der revolutionären Bewegung gegen die Türkei
enthielt , konfisziert. Infolge dessen sind mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen worden.

* R « wyork,7 . Okt . In New-Orleans sind neuer¬
dings 38 Fälle von Erkrankungen am gelben Fieber
und 5 Todesfälle vorgekommen . In Edwards sind
gestern 16 Personen erkrankt .

Bereut»» etlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

Drffentlicher Sprechsaal.
Altensteig , 7 . Okt. Am Sonntag den 3. Oktbr. hielt

Hr . Pfarrer Dietrich , der im Dienste der ev. Gesellschaft in
Stuttgart steht , hier einen Vortrag im oberen SchulhauS . Am
Schluß seines BortragS teilte derselbe mit , daß von Freunden
der inneren Mission zum Bau eines christl . Gemeinschaftshauses
für Altensteig nunmehr ein Fonds von 800 Mark ersammelt
worden sei und verband mit dem Danke für diese Gaben zugleich
die innige und herzliche Bitte ja nicht müde am Werk des Herrn
zu werden und begründete zum Schlüsse die Notwendigkeit eine -
solchen Hauses . Allgemeinem Erachten nach wäre , wenn ein
solches Gemeinschaftshaus von der ev. Gesellschaft errichtet würde ,und an dem ist nicht zu zweifeln, dem eigentlichen Bedürfnis ,
für christliche Vereine rc. unserer Stadt nicht entsprochen. Zu¬
tritt in ein solches Haus sollte jeder christliche Verein haben , das
Hans sollte also im eigentlichen Sinne ein christl . Vereinshaus
werden. Denken wir da einmal an unfern Jünglingsverein ;
derselbe friste nunmehr unter ganz kümmerlichen Verhältnissen
3 Jahre lang sein Dasein . Entschieden würden viel mehr Jüng¬
linge in einem bescheidenen , aber richtig eingerichteten Zimmer ,mit guten illustrierten Unterhaltungs - und entschieden christl .
Büchern ihre Sonntage und freien Abende zubringen. Biel mehr
Segen würde eS für unsere Jünglinge bringen , wenn ihnen, mehr
denn bisher , Gelegenheit geboten werden könnte, durch anregende
Vorträge , mit Gesang - und Muiikaufführungen , Deklamationen
u . s. w. Entschiede» andere Richtung bekämen alle unsere sonstigen
christl . Vereine, wenn einmal durch praktische zeitgemäße Ein¬
richtungen vorgegangen würde. Möge der Herr Mittel schenken
und Wege bahnen zur Erlangung eines solchen Hauses .

Schernbach .

Bau - Akkord.
Die zur Verbesserung des Wegs bei der Schernbacher Sägmühle erforder¬

lichen Planierungs - und Chausfierungsarbeiten im Betrag von
399 Mark sollen an einen Unternehmer vergeben werden und nimmt Offerten
entgegen längstens bis

Dieirst «»s » den 12 . ds . Mts . ,
vormittags 10 Uhr

das Anwaltamt Schernbach, bei welchem auch Voranschläge und Akkordsbedingungen
eingesehen werden können .

Freudenstadt , den 6 . Okl . 1897.
Oderamtsbaumeister Kirn.
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Unterzeichneter empfiehlt sich im

Einsetzen einzelner Zähne und
ganzer Gelüste,

plombisrsn mit Kolli , Mor oto.
unter schönster u . solidester Ausführung.

Schmerzlose Zahnoperationen.
Hochachtungsvollst

Fr . Bentele, ZsthntMikr
im Hause des Herrn Hitler , Bäckerei

Marktstraße.
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Altei,sters
Auf bevorstehende Saison

empfehle ich meine reichhaltige Answahl in

S
S
U
B
A
M
U

S

U
Di
ZA
Ai
N

_ A

chöppinger Knochenmehl
billigstes, phosphorsäurereichstes Düngemittel

(garantierter Mindestgehalt 28 —29 "/ (i Phosphorsäure , 1 — 1 >
» Stickstoff —

in Wirklichkeit meist wesentlich mehr — und von ersten und anerkannten Fach -
leisten aus allen Gegenden Württembergs laut vorliegender Zeugniste für Winier -
getreide , Wiesen und Klee als ganz besonders wirksam und bewährt erfunden,
halt zur Aussaat bestens empfohlen

Höppinger Gelatine- L Leimfaßrik.
G. Ketzer .

Bezirksniederlage : Rtteif z . Rößle,

Winter - Hüten
VM den billigsten bjs ru den feinstm Fassonen.

Um geneigte Abnahme bittet höflichst

Ltiüstisne Aiolisl
Putz- und Kleider- Geschäft .

1



Aktensteig
den 11. ds. Ms ., von nachmittags 1 Ahr an

verkauft der Unterzeichnete im Wege der

Zwangs-Vollstreckung
gegen bare Bezahlung :

1 Pianinö , 1 Nähmaschine bereits noch neu mit Verschlußkasten,1 Sekretär, 1 Sopha mit Ledertuchüberzug, 1 Kommode, 1 Gar¬
nitur ( 1 Sopda und 6 gepolsterte Sessel) , 1 Kindersessel , ea. 3 Rm .
gespaltenes Buchenholz, 1 Stück Rockbarchent mit 35/s Mir . ,1 Stück dto . um 38 2 Mir . , 6 Stück schwere silberne Kaffee-
Löffel MM Etui , ^ 2 Dutzend Dessertmeffer in Etui, 1 Torten¬
spate», 1 Suppenlöffel , 1 Bett sann Bettlade, 4 Stück Rohr¬
sessel , 3 Glaskasten , 1 Auszngstisch mit 3 Brettern, 1 Regula -
teur, 1 Wanduhr mit größerem runden Zifferblatt, 1 Brückeuwage
samt Gewicht , 1 Kinderschlitte « , 1 große » Kinderschlitten , 1 gro¬
ßen Spiegel , 1 Kindertisch mit Bank , 1 großes Banspiel samt
Kiste, 3 Stück Mostsatz ca . 200, 150 u. 60 Lit. haltend , 1 Bogel -
käsig , 1 Copierpresse , 1 Schachtel Sargverzierungen , 2 Fak¬
tureneinlagen , 3 Dutzend RoNensaden

wozu Kaussliebhaber emgeladen werden .
Zusammenkunft beim Kaufhaus .

Ehmger, Gerichtsvollzieher .
Alteusteig.

Avthsttk^ Itttldötttttz.ft

Zu unserer am
^ Sonntag de« 1«. Oktober 1897
^ im Gasthaus zum „Adler -- hier
ffv stattfindenden Nachhochzeit erlauben wir uns Verwandte, Freunde
Mi Bekannte freundlichst einzuladen .

Bürstenmacher
Sohn des Friedrich Henßler^ Straßenwärters hier.

Tochter des
Adolf Kuch , Ragelschmieds

in Neuenbürg .

llW!

undg

W

Altensteig.

ft

Aütltsttks - ItttldöüttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , » »

Freunde und Bekannte auf «
Dienstag den 12. Oktober ds. Fs .

in das Gasthaus zum „Waldhorn " hier
freundlichst einzuladen .

Christine Lutz
Tochter des

Gottlieb Lutz , Taglöhners
hier.

Zoh. Gk«rg Wah
Schuhmacher

hier.

D
K
8

^ Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen .

Lkltj - c
A L t e n st e i g .

Hübsch und soLid gearbeitet
schon von 3 Ar«r*k an

empfiehlt in großer Auswahl
M»'.
Tuch- und Kleiderhandlung.
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Aachener nnd Münchener
Fener Nrrstchernngs-Geseüschaft .
Ich bringe hiedurch zur öffentlichen Kenntnis , daß nü dem Herrn

Lehrer 1L«r<tl Pfvsnrnrsit iu Neuweiler
eine Agentur meiner Gesellschaft übertragen bade.

Derselbe ist zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen stets
gerne bereit.

Stuttgart , im Oktober 1897 .

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Kritz Wizemmm

A l t e n st e i g.
Egenl , a u s e n .

SeldftVeirfKvtrAte

Attensterg .

aller Systeme
zu billigsten Preisen bei

Uauk Aeck .

empfiehlt billigst
Friedrich Brenner

Seiler .
A l t e n st e i g .

Ein löchriger zuverlässiger

kann bei gutem Lohn sofort eintceteu
bei

<8 . Kehirei - eV
Buumateriaien - Geschäft.

Martinsmoos .
Einen 12 Monate alten

(Gelbbletz)
cdweren Schlags

setzt dem Verkauf aus
Martin Schaible, Bauer.

A I t e n st e i g.
Eine Partie guterhaltene , wein¬

grüne

Kaffer
30 r»is 300 tzertte « -
Labe zu verkaufen, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden .

Gcirt Wutz .

l
(Vttilrstkst -)

LtE » 1 LSIS
Ü68 I^iirtt . konovoreins .

Ziehung
am 4. November 1897.

1237 Gewinne, nnr Geld , zas.
Mk . 40 000 , darunter Haupt¬
gewinne von 15 000, 5 000 etc .
kaar . Loose ä Mark I .— (für

i Wiederverkänfer 11 Loose 10 Mk.)
empfiehlt die General -Agentur
Eberh. Fester, Stuttgart .

In Altensteig bei der Exped.
ds . Blattes , sowie der Friseur

! Ackermann.

A l t e n st e i g.
In dem von mir gekauften Klaisftschen .

Hause babe eine freundliche

Wohnung
mit 3 , resp . 4 oder 5 Zimmer samt Zu¬
behör bis Martini oder später zu ver¬
mieten.

H . Schneider
Baumaterialien- Geschäft.

H e;n drr Svnniaft-Gm Nro 4 ! .

Die Suppenwürze Maggi ujOrigmuftMchchen von 35 Psg . an , ist einzig in ihrer Art , um augenblicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe überraschend
gut u :i0 kräftig zu machen , — wenige Tropfen genügen . Zn haben in allenDelikateß - , Kolonial - , Spezereiwarengeschäften und Droguerien . Die Originalstäsch¬
chen werde » mit Suppenwürze Maggi billigst nachgefüllt Bor Nachahmungen wird gewarnt.


	[Seite 569]
	[Seite 570]
	[Seite 571]
	[Seite 572]

